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Andries Kakkrr.
Origmalroman aus dem Burenkriege von

Maximilian L. Werner.
„Uber ich möchte nicht, daß Ihr gegen den Willen Eures

Vaters mitzöget —"
„Dafür laß Tu mich sorgen", sagte der Andere und schickte

sich an, wegzugehen.
„Du hast mir aber noch nicht einmal gesagt, wie Du

heißt", sagte Andries, ihn am Arme haltend , „ich möchte doch
auch gerne wissen, wie ich Dich nennen soll. Bruder —?"

„Frans , heiße ich", sagte der Andere. Frans Dupuy.
winkte freundlich mit der Hand und ging . Samuel folgte
mit Ceres. »

Ein zufriedenes Lächeln glitt über Andries Gesicht— letzt
war ja sein Wunsch von gestern früh erfüllt — er schweifte frei
umher, junge Kämpen an sich ziehend — keinem gehorchend,
aanz seinem Rachedurst lebend — freilich um welchen Preis
hatte er diese Freiheit erkauft ? ! Mt dem letzten Reste seines
Lebensglücks. Der Kommandant konnte ihn noch nicht er¬
warten— vielleicht nicht vor Verlauf von 48 Stunden — denn
wäre der Vater der amen Nancy ihm nicht entgegengeritten,
er wäre jetzt vielleicht noch in Georgetown . Hier aber befand
er sich nach denn Bericht des jungen Frans Dupuy sicher auf
der Grenzscheide zwischen der Marschlinie Dewets und derje¬
nigen des Kommandanten , an beiden gleich nahe oder — gleich
weit entfernt. Es war also völlig gleichgültig, zu wem er zu¬
rückkehrte, namentlich, wenn er Dewet meldete, daß ihm die
Engländer, wie es thatsächlich geschehen, den Rückweg verlegt
hatten.

Zurück zu Dewet! rief es in seinem Innern , oder eigent¬
lich auch nicht zu ihm — nein — zu seiner Schwester!

Marie ! Er hatte sie gestern Abend ganz über seinem Glück
und heute .Vormittag ganz über seinem Schmerz vergessen.
Jetzt aber hatte er keinen persönlichen Wunsch mehr und nur
die Motive, die mit seiner eigensten Persönlichkeit nichts zu
thun hatten, leiteten von jetzt ab all sein Handel : Freiheit,
Vaterland und — Recht!

Marie — was mochte sie jetzt thun — wo mochte sie jetzt
sein? Lebte sie noch? Hatte sie ihr Unrecht eingesehen und ihre
Gedanken an den Offizier aufgegeben? Wobl kaum — er lä-
chelte bitter. Kannte er jetzt doch die Macht der Liebe! Hatte
er sich gegen das Gefühl verschließen können, das ihn so ganz
plötzlich für Nancy erfaßte ? Nein — sagte er sich— er hatte
sich ihm hingegeben — fast willenlos.

Sie lieben anders als andere Menschen, jene Naturkin¬
der — meistens lernen sie der Liebe Macht überhaupt kauni
kennen— ganze Generationen — denn ihr Temperament ist
ruhig und gleichmäßig und die Ehen werden bei ,ihnen fast
ausschließlich aus Vernunftgründen geschlossen. Freilich halt n
sie auch für das ganze Leben vor in ihrer ruhigen gleich¬
mäßigen Wärme, die sich erst nach und nach während des län¬
geren Zusammenlebens entzündet und keine Schlacken erlo¬
schener Leidenschaft trüben , dieses stille. Glück. Ergreift aber
die Leidenschaft, die lodernde Flamme der allgewaltigen Lie¬
be, doch einmal ein solch einfaches Herz, so findet es hier jung¬
fräulichen Boden und sie treibt hier ihre großen, brennend-
rothen Blüthen.

Aber war nicht ein großer Unterschied gewesen zwischen
Andries Liebe und derjenigen Maries ? War , Nancy der An¬
betung eines ehrlichen Afrikanderherzens nicht viel , mehr
Werth, als jmer verhaßte Fremdling ? War sie nicht freiwillig,
obwohl englische Unterthanin , in die Reihen der Freihetts-
kämpser getreten, war sie nicht gefallen für die Unabhängig¬
keit Südafrika 's ? Aber er. jener fremde Söldner,in englischem
Dienste— den keine heiligen Bande mit den Briten verknüpf¬
te und der doch ausgezogen war über das Meer, um die Frei¬
heit zu bekämpsm und die Waffen der Tyrannei trug?

, Oh, daß er die Schwester nicht überwachen, sie nicht von
schlimmeren Thorheiten abhalten konnte, als sie schon began¬
gen hatte. Denn er traute ihr jetzt nicht mehr —•in keiner
Beziehung— und das guälte ihn fast noch mehr, als ihr Eid¬
bruch, ihr Bruch des heiligen Rachegelöbnisses. Früher hätte
er sie unter einer ganzen Armee wüstester Männer wisseir kön¬
nen, ohne das Geringste fiir sie zu befürchten — jetzt marterte
es ihn schon geradezu, daß er sie in der Nähe dieses Einen
wußte, ohne daß er sie aufs Schärfste bewachen konnte — denn
wer seinen Eid bricht, dem kann man alles zutrauen ! wieder-
holte er sich immer von Neuem in selbstquälerischem Grübeln,
llnd wenn das geschah— wenn sie Schande über ihn brachte
— dann-
.. »Nein — nein ! Nicht zum Kommandanten — nein, zu¬

rück zu Dewet!"
Er hatte sich im Schatten eines mächtigen Kakiusge-

sirüpps, das sich auf einem niedrigen Rain erhob, niederge-
sireckt, die Hände unterm Kopf gefaltet , den breitrandigen

Hut über die Augen gedeckt. Die Mittagshitze brütete seng¬
end über der glühendenErde , nichts regle sich, die Fliegen
krochen müde am Boden entlang und die Biem*n hingen er¬
mattet an den Grashalmen . Nicht weit von Andries lag der
Schwarze ausgestreckt wie er — aber der grübelte nicht, er
dachte nicht einmal — gedankenlos starrte er vor sich hin.

Nur die beiden Pferdchen spürten nichls von der Erschlaff,
ung, sie suchten sich mit Behagen ihre Nährung , dre ihnen hier
so reichlich mtgegensproßte, wie sie sie in den letzten Tagen
tvohl selten gefunden.

Schritte wurden laut , und als Andries den Hut vom Ge.
sicht nahm , erblickte er zwei junge Männer , die sich ihnen nah¬
ten. In dem Einen, der einen großen, irdenen Krug herbei-
ichleppte, erkannte er Franz Dupuy , der Andere, der ihm üb¬
rigens sehr ähnlich sah, schien einige Jahre älter . Er trag
einen Korb am Arme, und grüßte den Liegenden schon voll
Weitem mit freundlicher Handbewegung.

»Das ist Piet ", ries Franz schon von Wefiem, auf seinen
Bruder zeigend. Und als sie herangekommen waren, fügte
er hinzri:

»Ich habe schon mit ihm gesprochen— ec denkt ganz wie
ich und reitet mit. Und hier — eßt und trinkt, wir haben
iroch mehr gefunden, als wir dachten. Da ist Kaffee, hier ist
Brot , Käse und Rauchfleisch— da ist auch noch gekochtes kal¬
tes Fleisch, das übrig geblieben, und hier etwas Reis : wenn
Ihr das Letzte zuerst eßt, könnt Ihr das Andere vielleicht mtt-

-nehmen." . .
Andries war aufgesprungen und bedankte fich bei Franz,

dann schüttelte er Piet die Hand und sagte:
„Ich grüße Dich, Piet , als einen der Unsrigen und freue

mich, daß Du Dich so schnell entschlossen hast, der guten Sache
anzuschließen. Ich glaube , wenn Ihr Beide mrt den drei
jüngeren Brüdern sprecht, so werdet Ihr sie schon bewegen,
mitzuziehen."

„Das wollen wir ",' sagte Piet , der fast ebenso offen und
vertrauensselig aussah , wie sein Bruder , „und einen von ih¬
nen kriegen wir sicher noch mit . Wir gehen gleich wieder, ich
bin nur gekommen, um Dich zu sehen, Andries. Und nun eßt
und trinkt nach Herzenslust . Während Ihr eßt, bringen wir
mit den Brüdern die Sache in Richtigkeit — und dann zum
Vater ! llnd nun gesegnete Mahlzeit ."

Die Beiden suchten Paul , Jan und Julius aus. riefen sie
zusammen und berichteten nun genau , was sie gesehen und
woher sie die fünf Pferde hatten und dann legte Piet ihnen
ans Herz, wie es schimpflich für sie sei, unter der Herrschaft
eines fremden, verhaßten Volkes zu schmachten, währmd dre
Brüder aus Transvaal und Oranje verzweiflung-voll um
ihre Freiheit ringen . Die feien doch immer noch ihre einzige
Zuflucht, ihr einziger Trost gewesen in der Erniedrigung der
Gegenwart , an ihrem Beispiel hätten sie sich aufgerichtet, wenn
die Hoffnung auf die Zukunft sie verlassen wollte. Und die¬
se wolle man nun auch unterdrücken! Da sei es denn heilige
Pflicht eines Jeden , der es mit der Zukunft des eigenen Volkes
ehrlich meine, jene Brüder zu unterstützen! ■ ■

Und nun begann dann Franz zu berichten, daß ein Emm
sär des Dewet'schen Korps auf ihrem Grund und Boden ruhe
uiid deck sie Beide, Piet und Franz , gelobt hätten , mit ihm zu
ziehen. “ Er fragte dann bei den Beideir an, ob sie nun , dem
Vater und den ältesten Brüdern folgend, hier bei täglicher Ar-
beit müssig zusehen wollten, wie um die Geschicke der Heimalh
gewürfelt werde. _ „ . . . ,

„O !" rief Julius mit glühenden Backen und die geballte
Hand gen Himmel emporstreckend, „sogleich ging ich mit
auf der Stelle — wenn ich nur noch meine Büchse hatte !'

Darauf schilderte Franz den Vorrath von Wafscn, den er
gesunden und vergraben habe, und da waren alle Drei nicht
mehr zu halten. Die fiinf begaben sich nun ins Haus , wo
Willem Dupuy , ihr Vater , sich eben in einer kurzen Mittags¬
ruhe erholt hatte . . ..

„Vater", sagte Piet , als der Aelteste unter den tunsen,
„dürfen wir Euch aus ein kurzes Wort um Gehör bitten ?"

„Was habt Ihr ?" fragte der Vater , ein Mann von etwa
fünfzig Iabren — riesig an Gestalt , wie alle Afrikander, von
straffer aufrechter Haltung und langem , dunkelblondemHaar
und Bart , worin noch nicht ein -einziges weißes Haar schim¬
merte. Er blickte seine Sölme forschend, doch nicht unfreund¬
lich an und Piet sagte also: r

„Vater , die Ernte ist arößtentheils herein und was noch
übrig ist, können unsere übrigen Brüder wohl besorgen. Ueb:r»
all gährt es unter unseren Landsleuten und Alles regt sich fiir
die Freiheit und llnabhängigkeit unseres Stammes in Süd¬
afrika. Wir haben nun beschlossen— wir fünf — Ihr wißt
ja , wir hatten schon unsere Meinung für uns , als der Kriegs¬
zustand über die Kolonie verhängt wurde — wir haben nun
beschlossen, uns den Freischaaren anzuschließen und bitten
Euch dazu um Eure Erlaubniß und um Eurer, Segen —"

,Ihr — was wollt Ihr ?" fragte der Vater nicht ohne
Spott , „was wollt Ihr denn ? Ihr werdet sehr Willkommn
sein, ohne Pferde , ohne Waffen — denn von meinen Pferden

gebe ich Euch nicht eins, und ich könnte es auch nicht, selbst
wenn ich wollte — denn Ihr wißt, ich kann sie in der Wirth«
sachst nicht entbehren ."

„Wir dachten, wir wollten die fünf Pferde dazu nehmen,
die ich gestern eingefangen", entgegnete Franz, .und die noch
im Koppel fiel umberlaufen . — Ihr wollt sie ja sammt den
Sätteln nicht in Besitz nehmen und sie den Engländern zurück-
erstatten, wenn sie etwa an unserer Farm vorbei kämen. . Da
diese Pferde doch nun eigentlich mir gehören, meine Kriegs¬
beute sind —" _ . ,

„Da wollt Ihr Euch auf besagte Pferde setzen, Eure Tasch¬
en mit Steinen füllen, Knüttel in die Hand nehmen und Euch
von den Hottentotten ihre Bogen geben lassen — und dann
heidie — gegen den Englishman ! Ich wünsche Euch viel Ver¬
gnügen und noch mehr Lorbeerblätter , die an der Suppe gut
schmecken."

Der Vater rief es mit spöttischem):Lachen, er glaubte of¬
fenbar nicht an die ernsthafte Absicht seiner Söhne.

Franz aber sagte nun etwas empfindlich:
„Wir haben Waffen, Vater , ich wollte es Euch gestern,

als ich die Pferde brachte, nicht sagen, um Euch nicht zu äng.
stigen und zu erschrecken. Ich habe mehr Mafien und Muni¬
tion, als wir alle fiinf gebrauchen, aber nicht hier aus Eurem
Grund und Boden, Ihr braucht Euch nicht zu beunruhigen,
ich will Euch nicht ins Verderben stürzen, in den Bergen habe
ich sie versteckt, Niemand kann sie finden außer mir , und
sollte es durch Zufall doch geschehen, wer kann auf Euch Ver¬
dacht haben ?" ..

„Vater ", begann nun auch Piet , dessen Hand fasiend und
vor seinem Vater' niederknieend und die Anderen thaten wie
er, „Vater , wir sind Euch wissentlich niemals unfolgsam ge¬
wesen, haben Euch absichtlich nie betrübt, haben Euch geehrt
und geliebt, wie es unser Herrgott uns vorschreibt und wie
es unsere Pflicht ist. Wir sagen das nicht, um uns z'.i rühmen
oder Eure Erlaubniß als Belohnung zu fordern, nein, wir
wollen nur daran erinnern , daß es andere Söhne leider nicht;
tbun und daß viele ohne Erlaubniß ihrer Eltern heimlich da¬
von geritten sind, wie Adam Pottmanns drei Jungen . W«
hätten das auch gekonnt, aber wir wollten nicht, w,r hatten s
nicht über 's Herz gebracht. Wir können die Sünde nicht auf
uns nehmen, Euch zu betrüben und deshalb kommen w?
Euch, um uns Euere Erlaubniß zu holen. Wir flehen ab« -,
darum gebt uns diese Erlaubniß , denn wir würden uns vor
Gram verzehren, wenn wir zu Hause sitzen mußten, wahrend
rings die Jugend zu den Waffen greift und für die Frorheit
dem Vaterlande ihr Leben darbringt . Wrr können es nicht
onicftsTt" ,

' ' Der Alte war während der Anfangsworte von Piets Rede
oitf einen Stuhl gesunken und hatte die Angen mtt der Hayd
verhüllt Jetzt wischte er über dieselben, als habe er damit
den leigen Zweifel beseitigt und erhob sich entschlosien

„Das Schicksal sucht mich schwer heim m memem Alter
sagte er, „denn wenn ich Euch ziehen lasse, sehe ich Euch me, ;
nie wieder, und warum das Alles? Für emen Traum , für
ein Nichts. lieber diesen Krieg kennt Ihr meine Memung.
denn er ist ganz, ganz aussichtslos Ich habe das vor ander:-
halb Jahren gesagt, als der Sieg sich allenthalben an die -was-
fott Suren fyeftetc* 9IT<?>ftp bor .̂HmBerlet)*J^tifefinĉ UTtu
Ladysinith lagen und man jeden Tag erwartete. Hatz, diese
Plätze in ihre Hände fallen miißten. Was soll ich letzt lagen,
da die Engländer die Hauptstädte der Buren im Besitz haben
und im Ganzen höchstens 20000 gegen 200000 Bnten stehen?
Was nützt es denn, daß einige edle Tollkopfe sich,noch den:
Feinde enigeqenwersen, wie dieser Dewet und noch einige hun¬
dert, meinetwegen einige Tcmsino dieser Rothrocke damn-
swlachten nichts aarnichts . Sie haben das Geld und sie hat¬
ten wis bis der letzte kampffähige Mann verblutet oder nur
dein lebten Trekk die in Kolonien verwandelten ehemaligen
Freisinaten verlassen hat . Wir Afrikander aber, ehe wrr un¬
sere Freiheit wieder erlangen , das dauert noch ewige,hundert
Jährchen das erlebt Ihr nicht mehr und ich noch weniger, da-
zu mußten wir die Englischen, die in den Swtten wohnen,
aus unsere Seite haben, wie vor fünfviertel ^ ayrhnndert die
Ldamefiiäner . So lange die aber der Krone treu bleiben
siird wir machtlos, denn die haben das Geld, ia, sie gaben das
Geld, und wer das nicht hat , der,ist lahm gelegt, der Einzelne
wie sein Volk Ich habe Euch dies schon oft gelagt, aoer ccktt
habt esnie hören wollen, llnd was Ihr jetzt thut , : ,t eben so
unklug, wie es unbesonnen ist. Ich sehe Euch me wieoer rch
weiß es. Entweder Ihr bleibt ans dem Schlachtfelde, oder
Ihr werdet als Rebellen erschossen und stellt man dann noch
Euren Familiennamen fest, so bringt Ihr noch Eure Eltern
und Brüder ins Verderben."

„Das werden wir nicht, Vater, verlaßt Euch darauf . nes

Wir sind aus Lydenburq oder Lindey und sonst wo her
und wir werden uns noch Namen ausdenken, und Nsiemcmd
soll hinter unser Geheimnis; kommen."

(Fortsetzung folgt.) <

G -old -, Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

und Uh >'eil verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen

Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
Langgast te 3,1 Stiege , a. d. Marktstr.

Kauf-1  Tausch von altem Gold und Silber. 3553
31 Wellritzstrasse 12. om

Festkonten,*Haas Merkur.
Papier * u. Schreibwaarenhandlung*

1^ “ Stets Eingang von Neuheiten.
Grosse Auswahl in Gratulationskarten.

^ _ Journalen und
Besorgung' von Zeitschriften , r-r-:t-stt-t

KchkMjst zur Gegenseitigkeit.
zv Rußll M. 1.20 , Nuß III M 1.15, befiinelirte(50- G0«/0 Stücke)
bei'& ” r« Ctr. in der Fuhre. Mitglieder «»«:,lahmen jederzeit

verru Ph . g auftf Schulgasse5. 796 Der Vorstand.

Restaurant

Jakob ScheuerUng,
Schwalbacherstratze 55 . ß

Empfehle bürlierlichen Mittagstisch zu 60 Pfg. und höher, ein
vorzügliches Glas Bier der Nlainzer Äctien-Brauerei, reine Weine
prima Apfelwein , sowie iniiblirte Zimmer mit und ohne Pension

Kohien-Consum-Anstalt.
Luisenstratze 24

W  Gute und billige Bezugsquelle für
^ JBrennmaterialieii , 5g
tmclirte, Rust-, Anthracit-Kohlen.Steinkohlen.Braunkohlen

und Eirr-Brikets , Anzündeholz).
Filtdrich Zander.

Photograph . K unst - Anstalt
A. BARK

. Mu&fcumstr. WIESBADEN Museumstr. I
empfiehlt sich zur Anfertigung von Portrait «, Kinder - nnd
Gruppenbildern, Reproductionen und Vergrösserungen als
Specialität, in jeder gewünschten Grösse und Technik zu den

billigsten Preisen bei vorzüglichster Ausführung.
Aufnahme von Häusern, Interieurs, Maschinen etc,

Rahmen aller Art stets vorräthig.
_ -  ♦ Telefon 2088 ♦ — _228

Gasthaus„Jur Mt Kirbrily",
Schönstes Gartenlokal Wiesbadens.

ES ladet frcundlichst ein
Wllh . Bräuning , Albrechtstr. 9,
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Amtlicher The». 1
Bekanntmachung

Für den Transport von Personen , welche an an¬
steckenden Krankheiten leiden , von ihrer Wohnung nach
dein städtischen Krankenhause ist ein besonderer mit Pferden
bespanubarer Krankenwagen angeschafft worden , welcher sich
auf dem Terrain des städtischen Krankenhauses befindet und
zu jeder Zeit durch Vermittlung der städtischen Krankenhaus-
Verwaltung benutzt werden kann . In dem Wagen befindet
sich eine Tragbahre , welche von zwei Krankenwärtern bedient
wird , welche die Ueberführung des Kranken besorgen.

An (Kleb,ihre « für den Transport eines Kranken sind
an die KrankenhanSkasse zu entrichten:

Die baaren Auslagen für den Vorspann und das Be¬
gleitpersonal mit cillcm Zuschlag von drei Mark , in keinem
Falte aber weniger als:

20  Mk . für einen Kranken der 1. Verpflegungsklasse,
15 Mk . für einen Kranken der 2 . Verpflegungsklasse

und 12  Mk . für einen Kranken der 3 . Verpflegungsklasse.
Wiesbaden , den 3 . Juli 1901 . 3092

Der Magistrat:
v . Jbell.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die obere Weinbergstraße und

Nerobergstraße hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde
erhalten und wird nunmehr im Nathhaus , 1. Obergeschoß.
Zimmer Nr . 38 a , innerhalb der Dienststunden zu Jeder¬
manns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875,
betr . die Anlegung und Veränderung von Straßen pp . mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen , mit dem
29 d. Mts . beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden , den 24 . Juli 1901 . 4257
Der Magistrat.

I . V. : Frovenms.

Freiwillige Feuerwehr.
! Die gesammte Mannschaft der Freiwilligen Feuer¬

wehr wird hiermit zu einer

Genttkllvttsllmniluug
auf Montag , den LS . August l . I ., Abends

— >>8Vü Uhr , in die Turnhalle der Turngesell¬
schaft, Wellritzstraste 4L. eingeladen.

Dieselben wollen sich in Uniform pünktlichst einfinden.
Anträge z« dieser Versammlung sind um¬

gehend an den Unterzeichneten einzureichen.
Wiesbaden , den 22 . Juli 1901 . 4117

Der Branddirektor : Schenrer.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Freiwillige Feuerwehr zu Herborn

begeht am 8 . , 4 . und S . August er . , das Fest
ihres Sv -jährkgen Bestehens und hat dazu
auch unsere Freiwillige Feuerwehr eingeladen.
Kameraden , welche dieser Einladung Folge leisten
wollen , sind ersucht , dies umgehend ihren Führern

zu melden . 4118
Wiesbaden , den 82 . Juli 190l.

Der Branddirektor : Schenrer.

Bekanntmachung.
Betr . dir Unfallversicherung der bei
Regiebamen beschäftigten Personen.

Der Auszug aus der Hcberolle der Dersichcrungs Anstalt
der Hessen -Nassauischen Vaugewerks - Bernfsgenossenschaft für
das IV . Quartal v . Js . über die von den Unternehmern zu
zahlenden Versicherungs -Prämien wird während zweier Wochen,
vom 26 . l . Mts . ab gerechnet , bei der Stadtkasse im Rath«
hause während der Vormittags - Dieiiststuliden zur Einsicht
der Betheiligten offengelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge durch
die Stadtkasse eingezogen werden.

Vinnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann der
Zahlungspflichtige , unbeschadet der Verpflichtung zur vor«
läufigen Zahlung gegen die Prämienberechnnng , bei Ge-
nossenschastsvorstande oder dem nach § 21 des Bauunfall«
Versicherungsgesetzes zuständigen anderen Organe Ler Ge«
nossenschaft Einspruch erheben . (8 28 des Gesetzes .)

Wiesbaden , den 22 . Juli 1901.
4205 Der Magistrat.

I . Bertr . : vr . Bergas.

BekanuLmachuug.
Beir . die Unfallversicherung der bei
Regiebauten beschäftigten Personen.

Der Auszug aus der Heberolle der Versicherungs -Anstalt
der Hessen -Nassauischen BaiigewerkS -Verufsgenossenschaft für
das I . Quartal l . Js . über die von den Unternehmern zu
zahlenden Versicherungs -Prämien wird während zweier Wochen,
vom 26 . l . Mts . ab gerechnet , bei der Studtkasse im Rath,
hause während der Vormittags -Dienststunden zur Einsicht
der Betheiligten offengelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge durch
die Stadtkasse eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann der
Zahlungspflichtige , unbeschadet der Verpflichtung zur vor«
läufigen Zahlung , gegen die Prämienberechnnng bei dem Ge-
nosscnschaftsvorstande oder dem nach § 21 des Banunfall-
versicherungsgesetzes zuständigen anderen Organe der Ge¬
nossenschaft Einspruch erheben . (§ 28 des Gesetzes .)

Wiesbaden , den 22 . Juli 1901.
Der Magistrat.

4206 I . Bertr . : Di -. BergaS.
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Z& cfttittt feitet rtjstttft.
Die nach dein Ortsstatut vom 12 . Februar 1901 zu

entrichtende Gebühr für die Benutzung der städtischen Ka
nalisation beträgt auch für das Rechnungsjahr 1801
für das Frontmeter 25 Mk.

Ferner wird der gemäß 8 4 des vorgenannten Statuts
aufgestellte und nachfolgend abgedruckte Kostentarif für
die durch das Stadtbauamt auszusührendeu Hausanschlntz-
Kanäle im Rechnungsjahr 1900 hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Wiesbaden , den 20 . Juli 1901.
Der Magistrat:

4212 v. Jbell . Frobenius.

Kosten-Tarif
für die durch die Stadtgemeinde auszuführenden

Hansanschlnh Kanäle.

Position
r ‘

Preis.

Beschreibung der Leistung.

3- B. Mk. Pla-

l I . Herstellung von Rohrkancilen
Liefern , Verlegen und Verdichten von Stein-
zengröhren , einschließlich Liefermig der Form¬
stücke, des DichlungsmaterialS , sowie einschließ«
lich der Herstellung der Baugrube , bestehend
aus : Aufnehmen der Bedeckung der Straßen,
Fußwege , Einfahrten . Keller und Höfe ; Aus-
heben des Grundes , ordnungsmäßiges Wieder¬
einsüllen des Grundes , Wiederherstellcn des
Pflasters — ausgenommen gemustertes Mosaik-
Pflaster und dergleichen — ; Abfuhr des übrig
bleibenden Grundes rc . bei einer Tiefe der Bau-
grub - bis zu 1 Meter und bei einer Lichtwcite
der Röhren von:

80a 150 rnin pro lsd. na: 6
b 100 mm „ „ „ 6 00
c 75 mm „ „ n 5 70

2

a

Desgleichen bei Verwendung von gußeisernen
Muffenröhren rc . . wie pos . 1. :
150 mm Lichtwcite Pro lfd . »>: 13 50

b 100 „ „ ft n >* 10 20

3 a Zuschlag zu pos . 1 und 2 , für jedes lfd . m
Kanal bei je rd . 50 Centimeter Mehr¬
tiefe bis zu einer Tiefe der Baugrube von
insgesammt 2 Meter , einschließlich Absprießen 0 60

b desgl . , wenn die Baugrube mehr als 2 Meter
tief war 0 80

c Abzug von pos . 1 und 2 , wenn besondere
Bedeckung fehlt Pro lsd . m: 1 00

4 Zuschlag von in der Baugrube befindlichem
Mauerwerk , oder Gestein , cinschl . Abfuhr

00ft wenn eS mit dem Pickel gelöst wird , Pro «bin 5
b wenn es mit dem Fäustel und Keil oder Meisel

gelöst wird , oder wenn gesprengt werden muß,
pro ebm 7 00

5 Zuschlag für Wiederherstellung der Bedeckungen
der Straßen , Wegsteige rc. , wenn solche aus
Beton oder Asphalt bestanden , einschließlich der

00Unterlage , Pro lsd. m 8
6 Anschließen ei,res vorhandenen gußeisernen

Standrohres der Regenabfallleitung an den
20Sandsang oder die unterirdische Leitung 1

7 Liefern und Anpassen eines gußeisernen Stand-
rohres , einerseits an des Regenfallrohr , ander¬
seits an den Sandfang oder an die unterirdische
Leitung und Befestigen an der Facade , ein-
schließlich Verdichten der Verbindungen , Zu-
gäbe des VcrdichlungSruaterials , der Rohlhakcn
und Rohrschelle » , sowie Verputzen kleiner , etwa
ausgebrochener Stellen der Mauer
A . bei Hochführung des Standrohres ca.
1,20 m über Terrain:

ft und einer Lichtweite von 100 mm 7 00
b „ „ „ „ 15 oder 80 mm

B . bei Hochsiihrung des Standrohres ca.

G 00

1 .75 m über Terrain:
00ft und einer Lichtweite von 100 mm 9

b „ ,, 75 oder 60 mm 8 00

8 Zuschlag zu pos . 7 , wenn hierbei ein Etagen-
bogen zur Verwendung kommt und ztvar:

40a bei einer Lichtweite von 100 mm 3
b _ _ . 75 oder 80 mm 3 00

fß  oStton Preis '

3- B. Mk. Pf

9 Zuschlag zu pos . 7 und 8 , wenn das Stand-
rohr theilweise (bis zur Hälslr ) in die Mauer 5ck

00eingelassen wird , einschließlich Verputz 2
10 desgl . wenn es ganz eingelassen wird 6

2 . EnttvässcrnngSqeaenstände , ein- \
schließlich Aubringeu.

11 Liefern und fertig Versetzen eines Regenrohr-
gcruchverschlusseS 23 00

12

a

Liefern und fertig Versetzen eines Hochwasser-
Verschlusses , einschließtich der nöthigen Maurer«
arbeit . bei einer Lichtweite von
150 mm 55

(

00
b 100 mm 34 00
c Liefern und fertig Versetzen einer gußeis . Ab-

deckung mit Rahmen 50 am im Quadrat für
einen Hochwasserverschlußschacht 15 00

13 Liefern und E -nsetzen eines gußeisernen Spuud-
kastens 2? 00

3 . Maurerarbeiten. >

14 Liefern und Versetze » eines Einlaßstückes
oder Bearbeiten eines hierzu Passenden Stcin-
zeugrohrstückes und Einsetzen desselben in einen 00
yemauerlen oder Rohrkanal 7

15
ft

1 Kubikmeter Mauerwerk kostet:
AuS Bruchsteinen in Zementmörtel 1 : 6 17 00

b „ gewöhnliche » Backsteinen in Zement- 23 00niörlel 1 : 4
c , Blendsteinen in Zementmörtel 1 : 4 und 29 50

50
00
40

ntit Zementmörtel 1 : 2 gefugt
d „ Bruchsteinen in Kalkmörtel 1 : 3

15
e „ qew . Backsteinen in Ka knrörtcl 1 : 3

20

16 1 Ouadratnrelcr Putz ( Zement : Sand — 1 : 2 1

17
a

1 Kubikmeter Beton herzustellen kostet:
fester Beton , für Belastungen und dergl,
Mischung 1 : 3 : 6 21 50

b weniger fester Belo » , für sichere Füllungen rc.,
Mischung 1 : 5 : 10 16 60

18 für besonderes Durchbrechen von Mauerwerk
außerhalb der Baugrube , soweit erforderlich,
einschließlich Wiederherstcllen pro lsd. m Mauer-
stärkc 12 OG

19 Für aglvhnarbciten werden berechnet:
1 . Für einen tüchtigen Maurer pro Tag

5
3

01
50
502 . „ „ „ Taglöhner „ „

3 . „ „ , Installateur „ „
5

4 . Lieferung von Gegenständen und
Materialien,

deren Versetzung » nd Anbringung bezw.
Verarbeitung seitens der Stadt im Taglohn

erfolgen »ruß:
20 Eine » Hochwasserverschluß von

a 150 mm Lichtweile 52 00

b 100 ., 31 00

21
c 1 Abdeckung für einen Hochwasserverschlußschacht

Ein Meter Steinzengrohr bei einer Licht-
13 00

werte von
70a 150 mm 1

b 100 1 15
c {^ n 0 00

22 Ein BerbindungS -Steinzeugrohr ( l
bei einer Lichtwcite von

30a 150 mm 2
b 100 ., 1 50

23 Ein Bogen -Steinzeugrohr bei

a
einer Lichtwcite von

150 mm 1 7C

b 100 „ 1 15

c 0 90
24 a 1 lsd . m Eisenrohr von 150 mm Lichtweit« 5 50

b 1 Berbindungs - „ „ 150 „ „ 14 50
00
2025

C 1 Bogen - „ , 150 , , 7
a 1 lsd. m Eisenrohr „ 100 „ „ 3

b 1 Verbindungsvohr „ 100 „ „ 8 00
50

26
C 1 Bogenrohr „ 100 „ „ 4

Standrohre für Regcnfallröhren für eine Hoch- V

sührnng von \
a ca . 1 .20 m über Terrain:

501 . bei einer Lichtwcite von 100 mm 3

2 . „ „ „ . 75 bezw . 80 mm 4 10

b ca . 1. 75 in über Terrain:
601 . bei einer Lichtweite von 100 mm 3

2 . „ . „ . 75 bezw . 80 mm 4 80

1 .Die2 .Ouvi3 .Zwei
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Position — - . . ~ \ Preis.
Belchreibnng bet Leistung.

3- B. Mk. Pfg.

2? Ein Etagenbogen bei einer Sichtweite von: 30a 100 min 1
b 75 oder 80 mm 1 00

83 Eine Rohrschelle für eine Sichtweite von.
a 100 mm 1 30
b 75 oder 80 mm 1 10

29 1 Kilogramm Portland-Zement 05
30 a 1 Kubikmeter Flugsand 5 10

b 1 , Grubensand 4 30
31 a 1 „ Flußkies 5 25

b 1 , Grubenkies 5 25
32 1 Liter qelöfch'cr Kaik 0 02
33 a Gewöhnliche Backsteine, pro Stück 0 03

b Blendsteine „ „ 0 04
c Bruchsteine „ Kubikmeter 5 00

34 a 1. Ein Kubikmeter Zementmörtel1 : 4
2. Ein Eimer „ 1 : 4

(von 15 Liter Inhalt)

25 00

0 40
b 1. Ein Kubikmeter verlängerten Zement-

niörtel1 : 6
2. Ein (Simet verlängerten Zementmörtel

19 00

j : 6 (von 15 Liter Inhalt) 0 30
c 1. Ein KubikmeterKalkmörtel1 : 3 14 00

2. Ein Eimer Kalkmöreel1 :3 (v. 15 Ltr. Inh .) 0 25
35 Lieferung gießfertiger ASphalt-Goudron-Maffe

an die Baustelle, pro Liter 0 20

5. Sonstiges.
36 Bcifabren guten AusfüllmaterialS, sofern

*
dasselbe durch städtisches Fuhrwerk beibet»
geschafft werde» muß, pro Kubikmeter, gleich
zwei Fuhren 3 25

37 Für Darleihen der städtischen Baupumpe zur
Wasserhaltung, einschließlich Transport von und
zur Arbeitsstelle, wobei jedoch die zur Bedie¬
nung ersorderlichen Aibeiler im Tagelohn be¬
rechnet werden, pro Tag 4 00

Anmerkung: Für alle sonst nicht aufgksührlen
Materialienund Arbeitsleistungen wird zu
den »einen Selbstkosten ein Zuschlag vo»
15°/, für Lager-, Transport- und Ber«
waltungskosten erhoben.

Bekanntmachung.
Lieferung vou Dieustkleidern

Die Lieferung von
3 Winter Ucberrvcken(für die Gartcnauffeher) und

29 Tuchhosen
für Bedinlstete der Kurverwaltung soll vergeben werden.
Lieferungs-Termin 1. Oktober 1901. Angebote mit der Aus.
schrift„Submission auf Dieustkleidcr" sind bis Samstag, den
24 . August 8S0I , Vormittags 1« Uhr , postmäßig
verschlossen unter Beifügung von Stoffmustern bei der unter-
zeichneten Stelle einzurcichcn.

Die Lieferungsbedingungen können auf dem Bürcau der
Unterzeichneten Verwaltung eingesehen werden.

Wiesbaden, den 23. Juli 1901.
Städtische Kurverwaltung.

4192 vou Ebmeyer , Kurdirektor.
Kostenfreie oder prcisermäßigte Badekuren, Bäder im

städtischen Badehause re. können unbemittelte bezw. minder¬
bemittelte Personen, soweit die hierfür vorhandenen Fonds
ausreichen, nur daun erhalten, wenn sie Nachweisen,

1) daß sie einer Badekur dringend bedürfen(ärztliches
Attest),

2) daß sie nicht in der Lage sind, die Kosten einer Bade¬
kur aus eigenen Mitteln ganz oder theilweise zu be¬
streiten (Bescheinigung der Ortsbehörde).

Wiesbaden, den 26. Februar 1901-
4789 Stadt . Krankenhaus Verwaltung.

Hier wohnhafte Familien , welche bereit sind,
erwerbsunfähige Personen auf unsere Kosten in Pflege
zu nehmen, werden ersucht, sich unter Angabe ihrer Be¬
dingungen im NathhauS, Zimmer Nr. 14, alsbald zu melden

Wiesbaden, den 15. Mai 1901. 13
Ter Magistrat. — Armen Verwaltung.

Tne AuszNUrung der s33!«ur er unb
arbeiten zur HersiektuuA einer Futvermauer und eine»
Treppenaufgangesan der Weinbergftrafte fall verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen können während der Vormittags«
dienststundcn im Rathhause, Zimmer Nr. 44, eingesehen
und von dort gegen Zahlung von 0,50 Mark bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechenderAufschrift versehene
Angebote sind bis

Mittwoch , den » 1. Juli 1» 0I,
Vormittags II Uhr,

einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegeinvart etwa erschienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 25. Juli 1901.

Stadtbauamt, Abth. für Straßenbau.
I . V. :

4236 Scheuermann.
Verdingung

Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung der Ent¬
wässerung - Anlage der städtischen Grundstücke Fried-
richftratze IS und Marktstrafte I —3 sollen verdungen
werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdienststunden im Rathhanse, Zimmer Nr. 34
eingesehen, die Verdingungsunterlagen im Zimmer Nr. 5?
gegen Zahlung von 50 Pfg. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 8 . August
d. Js ., Vormittags 11 Uhr , ciuzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 25. Juli 1901.

Stadtbauamt, Abth. für Kanalisationswesen.
4248_ Frensch. _

Verdingung.
Die Lieferung und das Setzen re. der Oefen,

Kochherde re. im Nenbane : Feuerwache , Accise-
amt und Leihhaus an der Neu- und Schulgassenecke hier-
selbst und zwar: Loos I, Feuerwache, Loos II , Acciseamt
und Leihhaus soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver-
düngen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis
12 Uhr im neuen Nathhause Zimmer Nr. 41 gegen Zahlung
von 1 M. bezogen werden.

Auswärtige Submittenten wollen obige Schreibgebührcn
an unseren technischen Sekretär /lnllnsss bestellgeldfrei
einsenden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . 20
Loos . . ." versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den S. August ds. Js .,
Vormittags 10 Uhr

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ein¬

haltung der obigen Loos-Neihenfolge— in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 24. Juli 1901. 4241

Das Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.
Der Stadtdanmeister:

_ Genzmcr , Kgl. Baurath.__
Städtisches Leihhaus zn Wiesbaden»

Friedrich strafte IS.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Keuntniß, daß das

städtische Leihhaus dahier Darlehen ans Pfänder in Beträgen
von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit, längsten!
aber aus die Dauer eines Jahres, gegen 10 pCt. Zinsen
giebt und daß die Taxatoren von 8 —10 Uhr Vormit¬
tags und von 2 —3 Uhr Nachmittags im Leihhaus
anwesend sind. Die Leihhans Deputation

-



fOefanKtmat ^ ung.
De»' WlaurcvQtfjatft(tleovfl ifßabft, geboren am 13.

ffebrnav 1852 zu Esch , zuletzt Mtchelsberg Nr . 26  wohn¬
haft, entzieht sich -er Fürsorge für seine Familie, sodaß
dieselbe aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 25. Juli 1901.

_ Der Magistrat . — Armenverwaltung.
Kirchliche Anzeigen.

Sonntag , den 28 . Juli 1901 . — 8. Sonntag nach Trinitatis.
Evangelische Kirche

Marltkir  che »gemeinde.
Jugendgottesdienst 8.30 Uhr : Herr Vilar Bergfried . Hauptgottesdienst

10 Udr : Herr Pfarrer Schußler . Nach der Predigt Beichte und hl.
Abendmahl. Christenlehre 2.15 Uhr : Herr Pfarrer Schüßler . Abend-
gotteSdienst 5 Uhr : Herr Vikar Ziemendorff.

Amt Swoche: Herr Pfarrer Ziemendorff.
Mittwoch, Abend6—7 Uhr: Orgelkonzert  in der Marktkirche.

Eintritt frei.
Bergkirche

JugendgotteSdienst 8.30 Uhr : Herr Pfarrer Beefenmeyer. Haupt«
gotteSdienst 10 Uhr : Jahresfeier des christlichen Arbeitervereins Herr
Pfarrer Sachs aus Dornholzhausen . Abendgottesdienst b Uhr : Herr
Hilfsprediger Martin.

> m t s w o che: Taufen und Trauungen : Herr Pfarrer Diehl.
NB. Die SonntagS-Taufen, die SamstagS vorher anzumeldcn find,

finden um 2.30 Uhr in der Kirche statt.
Beerdigungen : Herr Hilfsprediger Martin.

Evangelisches Gemeindehaus, Steingasfe Nr. 9.
DaS Lesezimmer ist Sonn - und Feiertags von 3—5 Uhr für Erwachsene

geöffnet.
Sonntag Nachmittag von 4 ' /, —7 Uhr ; Versammlung junger Mädchen

(SonntagSverein ).
Neukirchengemeinde.

Ni ngkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Herr Pfarrer Lieber. Nach der Predigt

Christenlehre.' AbendgvtteSdienst b Uhr : Herr Bikar Hofmann.
NB. Tie Kollekte ist für die Anstalt für Elcptifche in Bethel bei Biele¬

feld bestimmt und wird den Gemeindegliedern herzlich empfohlen.
Amts woche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfarrer Risch.

Beerdigungen : Herr Vikar Hosmann.
Clareuthal:

Gottesdienst 10 Uhr : Herr Pfarrer Risch.
Versammlungen  im Saale des Pfarrhauses au der Ringkirche Nr . 3.
Mittwoch Nachm, von 3—6 Uhr : Arbeitsstunden des FrauenverciuS.

Evangel. -Lutherischer Gottesdienst. Adelhaidstraße 23.
Vorm . 9.30 Uhr : Predigtgottesdienst Herr Pfr . Staudenmeyer.

Diakoniffeu-Mutterhaus Panlinenstift.
Hauptgottesdienst 10 Uhr. KindergoiteSdienst 11 Uhr.

Herr Pfarrer Neubourg.
Baptisten-Kemeinde» Oranienstraßc 54, Hinterh. Part.

Vorm . 9.30 und Nachm. 4 Uhr : Predigt ; Vorm . 11 Kindergottesdienst.
Mittwoch , Abends 8 .30 Uhr : Beistunde.

Jedermann ist freundlichst eingelade». Zutritt frei.
Prediger C. KarbinSky.

AltkatholischeKirche. Schwalbacherstraß«.
Vorm . 10 Uhr : Amt mit Predigt

Nach dem Gottesdienste Religionsunterricht.
W . Krimmel, Pfarrer , Schwalbacherstraße 2.

Anglican Churcli of St , Augustine of Canterbnry.
3 Frankfurter Strasse.

Sunday Services : First Celebration , 8 : Matins , Choral Celebration
and Sermon , 11 : Litany and Instruction (open to all ) 5:
Evensong , 6.

Week -days : Celebration & Matins , 8 : excepting Wed . and Fri.
when the order is Matins and Litany 10.30 : late Celebration,
11 : Evensong , 6.

Rev . E . J . Treble , Chaplain , 27 Moritz Strasse,

Katholische Kirche.
Sonntag , den 28 . Juli 1901. — 9. Sonntag nach Pfingsten

Pfarrkirche  zum hl. BonifatiuS.
Erste hl. Meffe 5.30 , zweite 6.30 , MilitärgotteSdienst (hl. Mesie mit

Predigt ) 7.45 , Kmdergottesdienst (Amt) 8 .45 , Hochamt 10 Uhr, letzte
hl. Meffe 11.30 Uhr.

Nachm. 2.15 Andacht mit Segen (496).
An den Wochentagen find hl. Messen 5.30, 6.10, 6.40 u 9.10 . 6.10 find

Schulmessen und zwar : Montag und Donnerstag für die Blcichstraß«
fchule, Dienstag u . Freitag für die Blücherschule und die Mittelschule
an der Luisenstraße, Mittwoch und Samstag für die Rheinstraßschule,
die höhere Mädchenschule und die Institute.

Maria . Hilf . Kirch  e.
6.80 Uhr Gelegenheit zur Beichte, Frühmeffe6, zweite hl. Messe7.30,

KindergoiteSdienst (Amt) 8.45, Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Nachm. 2.15 Christenlehre mit Andacht, Abends 6 Uhr gestiftete Kreuz«

wcgandacht für die armen Seelen , danach Segen.
An den Wochentagen find die hl. Messen um 6.15 und 8.15. 6.15 sind

Schulmessen und zwar Dienstag u . Freitag für die Castellstraßeschule,

' wnttivod ) uttb  Samstag für bic  Lrhrstraße « und Stiftstraße schule unt
die Institute.

Samstag 5 Salve ^ 4 —7 n. nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
JSOBF~ Die Kollekte in allen Gottesdiensten in beiden Kirchen am Sonntag

ist für den St . Vincenz-Bcrein zum Besten der Armen und Kranken,
sie sei herzlich empfohlen.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonntags und Feiertags 8 Uhr Hochamt. Nachmittags 5 Uhr Andacht
Dienstag und Freitag 6.15 Schulmessen.
An den Wochentagen 6.15 Uhr hl. Messe.

Kapelle im St . Josephshospital (Langenbeckfiraße ).
Sonntag 8 Uh: hl. Meffe mit Predigt . Nachm. 3 .30 Audacht.
Nachm. 5 Uhr Andacht.
An den Wochentagen Morgens 5.45 hl. Messe.

Walhalla -Theater.
Anfang 8 Uhr.

Novität.

Freitag , den 24 Juli 1901 r
Anfang 8 Uhr.

Novität
Mit neuer Ausstattung an Decorationen , Costümen und Requisiten.

Wie man Männer fesselt»
Vaudeville in drei Akten und einem Vorspiel von A. Mars und M.

Hennequin , für die deutsche Bühne bearbeitet vou Otto Eiscnschitz.
Musik von Viktor Roher.

Fürst Niki von Tenophonti . Herr Endtrcsser.
Marquis von Bcaugenecy . . . . Herr Koswitz.
Baron George von Cbaielleraun . . . . Herr Jager a. G.
Baronin Edith von Chatelleraun , dessen Frau , Frl . Scholz.
Kitty, deren Nichte . Frl . Beyer.
Thea , erste Tänzerin an der Pariser Oper . . Frl . Tischer.
Madame Maröchal , erste Garderobiere an der

Pariser Oper . . ,

John ) Kammerdiener des Fürsten
Ponbichet . Hotelier.
Cölestin, Kapellmeister der Fanfare von Bidoche
Olympe , ) . s
Florentine,
Clorinde,
Mariette,
Rofine,
Nella,
Octavie,
Margot,
Ein alter Herr . .
Erster Habitue . .
Zweiter Habitue . .
Ein alter Habitue . .
Joseph . . . .
Ein Portier ) . .
Ein Piccolo < im Strandhotel
Ein Groom )

Tänzerinnen der Pariser Oper

Frl . Genell.
Herr Gemeycr.
Herr Terzky.
Herr Greve.
Herr Nolhmann .'
Frl . Weiden.
Frl . Balkhausen.
Frl . Laß.
Frl . Walde».
Frl . Hintzpeter.
Frl . Golisch.
Frl . Halm.
Frl . Wabnitz.
Herr Stutzer.
Herr Carlo.
Herr Junior.
Herr La».
Herr Obal.
Herr Maler.
Herr Faber.

Herr Madensteiu.
Herr Tänzler.
Frl . Halm.
Frl . Dahl.Sri.Glöckner.rl. Henuig.
Herr Baumann.
Frl . Osten.

Eugene , Oberkellner.
Ein Lisljunge
Ein Träger . .
Sophie , Kammermädchen der Baronin ,
Ein Jnsptcient . . . . . .
Ein Theaterdiener.
(Eine alte Dame . . . . . .

Gemeinderäthe , Musikanten , Feuerwehrmänner , Kurgäste, Kindrr,
Hotelpersonal , Badediener , Bühnenpersonal.

1. Bild : Vor dem Strandhotel in Biarritz . 2 . Bild : Die Garderobe
TheaS in der Pariser Oper . 3 . Bild : Beim Fürsten Niki in Paris.

4 . Bild : Im Metropolitain -Hotel in Paris.
Preise der Platze:

Prosceniumsloge Mk . 3.— ; Fremdenloge Mk. 2 .50 ; I . Parquet mini«
merirt Mk. 2.50 ; IX. Parquet Mk. 1.50 ; Seitenbalkon I Mk. 2.— ;
Miltelbalkvn I Mk. 1.50 ; S -itenbalkon II Mk. 1.- ; Mittelbalkon II

Mk. 0.75 ; Parterre Mk. 1.— ; Entröe Mk. 0.50.
Karten zu ermäßigten Preisen an den bekannten Borverkaufsstellen.

Zehner -Abonnements haben gegen Aufzahlung der Differenz Gültigkeit.
Sonntags ungültig.

Samstag, de« 27.  Juli 1901:
Mamsells Tourbillon.

Schwank in 3 Akten von Curt Kraatz nnd Stobitzer.
Jnfcenirt von Anton Curt Kraatz.

Das!mmobilien=Geschäft yonJ.Chr.Glücklich
Wilhelmstrasse 50, Wiesbaden, 2186

empfiehlt sich im Ab - und Verkauf von Häusern und Villen,
sowie zur Miethe ur/I Vormiethung von Ladenlokalen , Herrsohafts-
Wohnungen unter coul . Bedingungen . — Alleinige Haupt-Agentur
des „Nordd . Lloyd“, Bidets zu Originalpreisen , jede Auskunft

gratis . — Kunst - und Antikenhandlung . — Telephon 2388.
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